
568 Fünftes Buch, 

Ein Beifpiel von confequent entwickelter Gewölbanlage auf einfachftem Pfeiler- 
bau bietet fodann die Kirche zu Brenken bei Paderborn. In mancher Beziehung 
merkwürdig erfcheint ferner die Marienkirche zu Dortmund durch ihre reich 
mit freiftehenden Säulchen und Halbfäulen. bekleideten Pfeiler und die Bedeckung 
des Mittelfchiffes mit hohen Kuppelgewölben auf fpitzbogigen Quergurten. Diefe 
bei den ftreng romanifchen Formen des Uebrigen auffallende Form ergab fich 
hier neben rundbogigen Längengurten durch die unquadratifche Anlage des Ge- 
wölbfeldes von felbfl. Weit verbreiteter 
ift in diefer Epoche die Anwendung des 
Gewölbes beim Wechfeln von Pfeilern 
und Säulen in den Arkaden. Die Kili- 
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Fig. 487. Dom zu Soeft. Grundrifs. (Lübke.) Fig. 488. Dom zu Münfter. Grundrifs. (Lübke.) 

anskirche zu Lügde erfcheint unter den früheften Werken diefer Art, bei 
kleinen Verhältniffen, roher Ausführung und feltfam ungefchickter Ornamentirung 
intereffant. Klarer und edler entfaltet fich, bei noch ‘vorherrfchender Einfachheit 

des Sinnes, die Durchbildung an der Petrikirche zu Soeft, wo ein ausgedehnter 
innerer Emporen- und Vorhallenbau, nach dem Mufter des Doms, hier aber auf 
Säulen ruhend und in fpäterer Zeit noch über den Seitenfchiffen fortgeführt, als 
befondere Zuthat fich dem Syftem des Baues anfügt. Sodann ift jener eigentlich 
weftfälifchen Einrichtung der Arkaden, bei durchgeführter Ueberwölbung, zu ge- 
denken, welche an die Stelle einer kräftigen Säule zwei verbundene fchlanke 
Säulchen treten läßt. Der Chor diefer Kircher ift in der Regel gerade gefchloffen, 
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